— 


Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz mund Schulzenſtr. 17, 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 307. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. Se. Majeftät der König 
trafen geſtern Vormittags wit dem Bahnzuge um 10 
Uhr in Begleitung der Königin und der Frau Kron- 
prinzeſſin von. „adam bier ein. Der König fuhr vom 
Bahnhöfe nach dem Thlergarten, hatte dort mit dem 
Geh. Regierungsrathe Pehlemann in Bezug auf neu an- 
zulegende Parkanlagen eine Unterredung, begab ſich als⸗ 
dann ins Palais, empfing mehrere Militärs, nahm die 
Vorträge des Civil⸗Kabinets, des Geh. Hofrathes Bord, 
des Unterſtaats⸗ Sekretärs v. Thile entgegen und ertheilte 
Audienz. Um 5 Uhr nach Aufhebung der Tafel fuh- 
ren der König und die Königin nach dem Oſtbahnhofe, 
begrüßten daſelbſt die vom Schloſſe Fiſchbach in Schle- 
ſien hier eingetroffene verwitwete Königin Marie von 
Baſern und begaben ſich per Extrazug mit der hohen 
Frau nach Babelsberg. Abends war daſelbſt die Königl. 
Familie zum Thee und Souper verſammelt. Der Be- 
ſuch der Königin Marie beſchränkt ſich, wie wir erfahren, 
auf drei Tage und erfolgt darauf die Rückkehr nach 


Schloß Fiſchbach. 


— Geſtern Nachmittag 6 Uhr kehrte der Kron- 
prinz von den Feſtlichkeiten in Königsberg mit dem Ma⸗ 
jor Miſchke nach Potsdam zurück und begrüßte bald 
nach der Ankunft das Königspaar und die Königin 
Marie von Baiern auf Schloß Babelsberg. Die Frau 
Kronprinzeſſin hatte ſich bereits Mittags von hier nach 
Potsdam begeben. 

— Der Landtagsmarſchall in der Provinz Preu- 
ßen, Regierungs-Präſident Graf zu Eulenburg, hat mit 
Bezug auf das mehterwähnte Schreiben der Herren 
Käswurn - Puspern und Genoſſen unterm 30. Juni 
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „Meine Auffor⸗ 
derung an die Mitglieder des Provinzial⸗-Landtages, zur 
näheren Beſchlußfaſſung wit mir über den Sr. Maj. 
dem Könige bei Allerhöchſtdeſſen bevorſtehender Anwe— 


x Sn der Provinz Preußen zu bereitenden feſtlichen 


Empfang hat in einem an mich gerichteten offenen, Briefe 
der Herren Käswurm, Müllauer, Prager und Zenthöfer 
eine Erwiderung erfahren, die mich veranlaßt, meine 
Aufforderung zurückzunehmen Was mich beſtimmte, 
dieſelbe ergehen zu laſſen, war mein, von den Ver⸗ 
trauensmännern getheiltes Gefühl, daß die Provinz es 
ſich nicht werde verſagen wollen, ihrem Königlichen Herrn 
die Geſinnung der Treue und Dankbarkeit in einem Mo- 
ment darzulegen, wo Se. Majeſtät die Provinz, welcher 
Allerhöchſtdeſſen landesväterliche Fürſorge im vorigen 
Jahre vorzugsweiſe zugewendet war, zum erſten Male 
je" der Krönung und feit den glorreichen Ereigniſſen 
der Zwiſchenzeit wieder mit ſeinem Beſuche beehrt. Bei 
den Herren Verfaſſern der erwähnten offenen Antwort 
hat das Gefühl keinen Anklang gefunden. Den Vor- 
wurf der Illopalität auf's Entſchiedenſte zurückweiſend, 
erklären ſie, daß eine Scheidewand ſie vom Herzen des 
Königs und von einem für Se. Majeftät zu veran- 
ſtaltenden Feſte fern halte. Solche Erklärungen von 
Mitgliedern des Provinziallandtages verhindern mich, die 
Angelegenheit ferner in meiner Eigenſchaft als Landtags- 
marſchall zu betreiben. Nach einge holter Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs nehme ich meine Aufforderung 
vom 8. d. M. hiermit zurück. 

— (Ein deutſches Volksfeſt in Braſilien.) 
Die Entfaltung der Flagge des norddeutſchen Bundes 
auf dem Konſnlatsgebäude in Porto Alegre iſt von den 
Deutſchen aus Stadt und Umgegend am 5., 6. und 
7. Mal mit einem erhebenden Feſte gefeiert worden. 
Schon am 5. Mal, Nachmittags, zeigten faſt alle Häu- 
ſer, in denen Deutſche wohnen, einen reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck, und überall ſah man ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fah⸗ 
nen flattern. Am Landungsplatze der Dampfer von 
S. Leopoldo verſammelten ſich die Mitglieder des Feſt⸗ 
Comité's zum Empfange der Leopoldenſer Landsleute. 
Nach erfolgter Ausſchiffung ſtellten ſich zwei Muſikkorps 


an der Spitze auf, hierauf folgten ſechs jo eben von 


S. Leopoldo und den Kolonien angelangte Fahnen, von 
denen drei den Vereinen Bier-Convent, Orpheus und 
Konkordia von S. Leopoldo und drei den Gejangver- 
einen aus Hamburgerberg, Reuſchneitz und Bomjardim 
angehörten. Auch erſchien eine Deputation vom Caby, 
und mancher andere Theil der Kolonien war durch ein- 
zelne Gäſte vertreten. Später folgten die Gäſte aus 
Rio Pardo und Santa Cruz. Den ganzen Abend 
hindurch dauerte die Vorfeier in den drei deulſchen 
Lokalen (Germania, Leopoldina und deutſcher Klub) bis 
ſpät in die Nacht fort. Am anderen Morgen begab 
ſich ein prächtiger Feſtzug von etwa 1000 Feſttheilneh- 
mern nach dem Hauſe des Konſuls, Herrn W. Ter 
Brüggen, wo die norddeutſche Flagge gehißt und von 


den im Hafen liegenden fünf deutſchen Schiffen, ſo wie 
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den Dampfern von S. Leopoldo mit 21 Kanonen den hatten. Ueber die Veranlaſſung zum Duell wird einer vollſtändig zum Schlagen bereiten Armee zu bil⸗ 


ſchüſſen begrüßt wurde. Nun ergriff der Präſident des 
Comité's, Herr M. Bromberg, das Wort und be- 
grüßte die neue Flagge in einer vortrefflichen Rede. 
Der Konſul antwortete mit ſchönen und kräftigen Wor- 
ten. Beide Reden wurden mit einem wahren Beifalls⸗ 
ſturme von der Verſammtung aufgenommen, und Die 
Hochs auf den norddeutſchen Bund und auf ganz 


mann aus Wiesbaden. 
kommend, die Studenten Graf Beckers, Prinz v. Bent- 
heim und v. Gablenz herein. Der Letztere ſtößt un- 
abſichtlich mit einem der Weſtphalen zuſammen. Auf 


erzählt: Unlängſt ſaßen im „Café Turc“ hierſelbſt einige] den. 
Mitglieder des ſtudentiſchen Korps der Weſtphalen, unter richterſtatter, „daß ins Feld gerückt werden ſollte, wür⸗ 
ihnen auch der nicht zum Korps gehörige Student Groß- den alle Beſtandtheile des nun ſich auflöſenden Lagers 
Da traten, von einem Diner] von Chalons ſofort an einem beſtimmten Punkte ſich 


Deutſchland, mit denen fie ſchloſſen, wiederhallten in! 
Nach Beſchluß dieſes feierlichen Al⸗ 


der ganzen Stadt. 
tes, der den offiziellen Höhepunkt des Feſtes bildete 


holte das Comité Herrn Konſul Ter Brüggen ab und 
der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung, wobei der Herr 
In 
der „Germania“ angekommen, wurden die Fahnen ein⸗ 
geſtellt und nahmen der Konſul und das Feſt-Comité 
Hierauf 


Konſul denſelben inmitten des Comité's begleitete. 


die Ehrenplätze in der Mitte der Tafel ein. 
hielt Herr Karl v. Koſeritz, der Redakteur der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“, eine Rede, welche ebenfalls mit ſtürmi⸗ 
ſchem Belfalle aufgenommen wurde. Der Männer- 
geſang-Verein „Germania“ fang nun „Die Wacht am 


die Aufforderung des Geſtoßenen entſchuldigt ſich von 
Gablenz ſofort; da ſpringt plötzlich Großmann auf und 
giebt demſelben Ohrfeigen; v. Gablenz und ſeine Be- 
gleiter zahlen in gleicher Münze zurück, und die Weſt⸗ 
phalen ſammt Großmann werden unmittelbar darauf 
entfernt, nachdem Letzterer erſt noch vom Prinzen von 
Bentheim und vom Grafen Beckers auf Säbel und 
von dem des Schlagens nicht kundigen v. Gablenz auf 
Piſtolen gefordert worden war. Am 1. Juli ganz 
frühe fand nun, wie bereits bekannt, im Roſenthale, 
einem Walde bei Leipzig, das Piſtolenduell ſtatt — ge- 
zogene Piſtolen und 15 Schritt Barriere. Im erſten 
Gange wurde Großmann, der des Schießens faſt ganz 


Rhein“, worauf Herr M. Heinſſen ein Gedicht vor- unkundig iſt, am Fuße verwundet; die Selundanten ver- 
trug. Die Reihe der Toaſte wurde hier von dem ſuchten noch einmal die Ausſöhnung der Kämpfer und 
Herrn Konſul W. Ter Brüggen eröffnet, der ein Hoch v. Gablenz erklärte ſich bereit, ſeine Forderung zurück⸗ 
ausbrachte auf den Schlrmherrn des norddeutſchen Bun- zunehmen, wenn Großmann die ihm angethane Beleidi- 
des, König Wilhelm J. Der zweite Toaſt ging vom gung revockren wolle. Großmann verweigerte dies, der 
Präſidenten des Feſt⸗Comité's, Herrn M. Bromberg zwelte Gang wurde angeſetzt und beim Avanciren er- 
aus, welcher der glücklichen Wahl des Hen. Ter Brüg- [hielt v. Gablenz den Schuß ins Gehirn, der ihn ſofort 
gen zum Konſul Anerkennung ausſprach und die vielen betäubte. Seine Selundanten, Prinz von Bentheim und 
und großen Dienſte betonte, die derſelbe ſowohl als] Graf Beckers, brachten den Schwerverwundeten nach dem 
preußiſcher Konſul wie als einer der Gründer und älte⸗ Stadtkranlenhauſe; Großmann aber (der Sohn eines 
ſten und energiſchen Vorkämpfer des hleſigen Deutſch-]Oberprolurators in Wiesbaden) begab ſich ſofort auf 
thums geleiftet hat; das vom Redner auf den Konſul! die Flucht. 

ausgebrachte Hoch wurde ſtürmiſch beantwortet. Her, Stuttgart, 5. Juli. Der Jahrestag der 
W. Ter Brüggen ergriff hierauf nochmals das Wort, Unabhängigkeit Amerikas wurde von ben hier anweſen⸗ 
den Nordamerikanern feſtlich begangen. An dem Bankett 
b nabwen co. 200 Perſonen Theil, an der Feſllichleit im 
war Altlengarten ca. 1000 Perſonen. Der Vorſitzende, 
das Frühſtück beendigt und die Anweſenden begleiteten Herrmann (Ohio), brachte einen Toaſt auf die Unab- 
den Konſul mit Muſik nach ſeiner Wohnung zurück. hängigleit der Vereinigten Staaten, den Präſidenten Grant, 
Den ganzen Tag über wurden die Feſt⸗Lokale nicht leer] den Kongreß, die Stadt Stuttgart und den König von 
von Beſuchern, und kaum brach die Dämmerung an, Würtemberg aus. 

als auch ſchon ſämmtliche deulſche Häuſer im Schmucke München, 4. Juli. Der Kaſſer und die 
der ſchönſten Illuminatlon prangten und bald darauf] Kaſſerin von Oeſterrelch find heute früh hier eingetrof- 
ein langer Fackelzug durch die Straßen der Stadt zog. ſen, und haben nach einem kurzen Aufenthalte ihre Reiſe 
Eine Nachſeier fand am 7. in Geſtalt eines Scheiben- nach dem Starnberger See fortgeſetzt. 

ſchießens ſtatt. Ansiaud. 

„Unſer Deutſchthum“, ſagt die „Deutsche Zei⸗ Wien, 2. Juli. Die „Neue freie Preſſe“ 
tung“ von Porto Alegre, „hat in dieſem Feſte einen ſchreibt: „In den Morgenſtunden des vorigen Sonn- 
Beweis ſeiner Lebenskraft gegeben und berechtigt zu den tags iſt das Lager von Chalons der Schauplatz einer 
ſchönſe Hoffnung ! für die Zukunft. Mögen fie nicht merkwürdigen militäriſchen Scene geweſen. Marſchall 
illuſoriſch ſein, u. d mögen die Worte der Feſtredner Bazaine hatte die ſämmtlichen Truppen des Lagers in 
noch lange nachklingen in allen deutſchen Herzen der Kampagne-Uniform, aber ohne Waffen, zur Meſſe kom⸗ 
Provinz und fie anfeuern, feſtzuhalten an unſerer Sprache, mandirt. Nach der Meſſe traten die Offiziere in der 
an unſeren Sitten und Gebräuchen, auf daß unſer Ordnung ihrer Divifionen, Belgaden und Regimenter 
Deutſchthum ſich kräftig und geſund entwickeln könne, zufſammen und bildeten einen weiten Kreis. Marſchall 
als würdiger Vertreter in der Fremde des großen, herr- Bazaine mit den Generalen erſchien in der Mitte und 
lichen, einzigen deutſchen Vaterlandes!“ und hielt mit ſtarker Stimme eine ganz militäriſche Ab- 

Breslau, 3. Juli. Heute Nacht verſtarb im ſchled rede, da Tags darauf das Lager aufgelöſt wurde. 
hieſigen Garnſſon- Lazareth der Musketier Zwicklinsky] Er dankte zunächſt den Offizieren für die Unterſtützung, 
vom 7. oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 44 an dle fie ihm bei Löſung der ihm geſtellten Aufgabe zu 
ſeiner bei Trautenau erhaltenen Schußwunde. In dem Theil werden ließen, und verſicherte, daß er ſich unter 
von dem Kanzler des Johanniter-Ordens Grafen zu allen Umſtänden glücklich fühlen würde, ſich an der 
Stolberg fundirten Marlenſtift in Leppersdorf bei Lan- Spitze ſolcher Truppen zu befinden. Im Namen des 
deshut aufs Liebevollſte gepflegt, wurde er im Novbr. Kriegsminiſters eröffnete der Marſchall ſodann, daß die 
v. J. behufs ſeiner Invalidiſirung in das hieſige Gar- Armee, wenn es nöthig fein ſollte, bereit jein, den Feld- 
niſon-Lazareth übergeführt, wo ihn der Tod von ſeinen zug zu eröffnen, daß die Korps auf dem Papier gebil- 
ſchweren Leiden erlöſte. Aus der Gegend von Kulm in det ſeien und vollkommen adjuſtirt auf den erſten Befehl 
Weſtpreußen gebürtig, hinterläßt er eine alte 80 jährige den Krieg beginnen lönnen; daß die Offiziere ihre Feld- 
Mutter und mehrere verhelrathete Schweſtern. koffer und jene, die beritten ſind, die reglementmäßige 

Dresden, 4. Juli. Nach einer Nachricht der] Anzahl Pferde haben ſollen; daß Jeder ſich für jeden 
„D. A. Z.“ aus Glauchau iſt es zwiſchen dem Ka- Augenblick bereit halten möge; daß man dieſe Anord⸗ 
plan des zum Katholizismus übergetretenen Grafen von] nungen nicht als Anzeichen eines demnächſtigen Krieges 
Schönburg und evangeliſchen Geiſtlichen in Glauchau zu auslegen dürfe, da dieſer marjchbereite Zuſtand für die 
Differenzen gekommen darüber, daß Erſterer Taufhand⸗ Zukunft und für alle Zeit der normale Zuſtand der 
lungen eigenmächtig vollzogen, ohne die nolhwendige Ein- franzöſiſchen Armee fein werde; daß die Divifionen or- 
tragung ins Kirchenbuch bewirkt zu haben. Ob der, ganiſirt, die Marſchrouten ausgefertigt und in den Hän⸗ 
Kaplan, der in Sachſen keine Prüfung beflanden, auch den der betreffenden Offiziere ſeien; daß demgemäß aus 
fein öffentliches Amt bekleidet, ſondern lediglich in Privat- den ſeit einiger Zeit erteilten Befehlen, um die Armee 
dienſten ſteht, zur Vornahme priefterlicher Funktionen auch | in die Lage zu verſetzen, falls es nothwendig werden 
außerhalb der gräflichen Familie befugt ſel, darüber ſoll ſollte, marſchiren zu können, keinerlei Vermuthungen und 
nun die Entſcheidung der Kreiedirektion nachgeſucht wor- Schlußfolgerungen zu ziehen ſeien. Der Berichterſtatter 
den ſein. der „Patrie“ im Lager, welcher vorſtehende Analyſe 

Leipzig, 3. Juli. Von dem hier ftattgefun- mittheilt, fügt hinzu, daß er den Sinn der Rede ganz 
denen Duell erzählt die „Weſerzeitung“ Folgendes: Der genau wiedergegeben habe, und daß der Marſchall vom 
in den Kopf geſchoſſene Student v. Gablenz iſt am 2. Kriegsminiſter beſonders beauftragt war, den Offizleren 
Jull Vormittags geſtorben (die Kugel war nicht aus dieſe Eröffnungen zu machen. Die zwei Serien des 
dem Gehirn zu entfernen), nachdem noch Vater und Lagers von Chalons unter Bazaine und Bourbali ſind, 
Mutter an dem Lager des bewußtloſen Sohnes geſtan- derſelben Quelle zufolge, beſtimmt, die erſten Korps 


„In dem Falle alſo,“ ſchließt der erwähnte Be⸗ 


ſammeln, ſich neu formiren und den Marſch antreten, 
ohne daß die Stellung dieſes Korps durch was imuter 
für eine Erwägung abgeändert werden könnte.“ Was 
Bazaine im Auftrage des Kriegsminiſters Niel den 
Offizieren im Lager von Chalons eröffnet hat, das 
dürften die Chefs der anderen Mllitär-Diviſtonen in 

Frankreich den ihnen unterſtehenden Offizieren in gleicher 

Weiſe mitgetheilt haben, und da die aktive Armee in 

Frankreich gegenwärtig, ohne Mobilgarden gerechnet, in 

runder Ziffer zwiſchen ſieben⸗ und achthunderttauſend 

Mann beträgt, ſo hat der Oberbefehlshaber des Lagers 

von Chalons mit ſeiner Rede vom vorigen Sonntag 

die bedeutungsvolle, ſchwerwiegende Thatſache verkündigt, 

daß der Kaiſer Napoleon nur einen Marſchbefehl zu 

unterzeichnet braucht, um eine Armee, ſo zahlreich wie 

jene, die ſein Onkel einſt nach Moskau führte, binnen 

vierundzwanzig Stunden in Bewegung zu ſetzen.“ 

Uebrigens findet das Wiener Blatt den Frieden nicht 

unmittelbar bedroht. 

Brüſſel, 4. Juli. Das offiziöſe Blatt „L'Etoile 
beige" meldet den Inhalt des mit Frankreich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Uebereinkommens. Die frühern Verträge zwiſchen 
ger franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft und der Luxemburger 
Geſellſchaft werden augehoben. Beide Regierungen haben 
die Grundzüge zu cinem direkten Eiſenbahnverkehr zwi⸗ 
ſchen Antwerpen und Baſel und Baſel und Rotterdam 
aufgeſtellt. Die Geſellſchaften werden den Tarif für 
dieſe direlten Züge feſtſtellen und behalten Eigenthums⸗ 
recht und Benutzung ihrer Linien. 

Brüſſel, 5. Juli. Die von der franzöſiſch⸗ 


belgiſchen Kommiſſion feſtgeſtellte Vereinbarung erklärt 


die frühern Ceſſionsverträge, ſowie das 
für aufgehoben; fie beſtimmt, daß den geg 
theiligten Geſellſchaften das Eigenthum und 
beutung der Linien bleiben ſoll, und ſtellt die Grund⸗ 
ſätze für den gemiſchten Dienſt auf den Tranſitzügen 
von Frankreich nach Holland über Belgien feſt. 

Bern, 5. Juli. Bei der Eröffnung der Bun⸗ 
desverſammlung, welche heute Vormittag 10 Uhr ſtatt⸗ 
fand, wurde im Ständerathe eine Präſidialrede verleſen, 
welche auch die Alpenbahnfrage berührt und ſich gegen 
jede Begünſtigung eines oder des andern Alpenbahnpro⸗ 
jeltes ausſpricht. Der Nationalrath wurde ohne eine 
Präſidialrede eröffnet. — Daß Volk von Bern hat ge⸗ 
ſtern das Referendum mit einer großen Majorität an⸗ 
genommen. 

Paris, 5. Jull. Geſtern wurde eine Zuſam⸗ 
menkunft von Deputirten bei Brame, dem Führer des 
Tiers-parti, abgehalten. Ueber die Forderung der Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit fand eine lebhafte Debatte ſtatt. 
Louvet beantragte, zu dem Ausdrucke „Verantwortlichlelt 
der Miniſter“ den Zuſatz zu machen „in Verbindung 
mit der Verantwortlichkeit des Souveräns“. Dieſer 
Antrag wurde abgelehrt, und es iſt in Folge deſſen 
wahrſcheinlich, daß eine gewiſſe Anzahl von Unterzeich⸗ 
nern der Interpellation ihre Unterſchriften zurückziehen 
wird. — Der Kaiſer hat geſtern den Deputlrten Buffet 
empfangen. 

— Die Arbeitseinſtellungen in den Hochöfen von 
Beſſoges bei Nimes haben aufgehört. Zwiſchen den 
Bergwerksbeſizern und Arbeitern in St. Etienne iſt die 
vollſtändige Einigung voch nicht erzielt, ſteht jedoch zwei⸗ 
fellos zu erwarten. 

Madrid. Die freiwilligen Truppen auf Cuba 
machen den ſpaniſchen Befehlshabern kaum weniger zu 
ſchaffen, als die Aufrührer ſelbſt, zu deren Bekämpfung 
ſie die Waffen genommen haben. Ein Zeugniß für 
die Macht ihres Eigenwillens war gewiß die Art und 
Weiſe, wie ſie den General-Kapltän Dulce aus dem 
Lande jagten. Ueber Newyork vom 2. Juli trifft nun 
die Nachricht ein, daß eine neue Meuterei unter ihnen 
ausgebrochen iſt. Eine Abthellung von Freiwilligen 
hatte Beſehl erhalten, die von San Fernando de Nue- 
vitas nach Puerto Principe führende Eiſenbahn zu be⸗ 
wachen; ſie lehnte ſich gegen dieſe Anordnung auf und 
verlangte aktiven Dienſt im Felde. Ihr Oberſt, wel⸗ 
cher den Ausdruck dieſes Wunſchee dem General Letona 
überbrachte, wurde abſchlägig beſchieden und der General 
ließ ihn verhaften. Darauf marſchirten die Freiwilligen 
gegen Puerto Prinzipe, befreiten ihren Oberſten und 
nahmen den Genera Letona feſt, ja, wie es heißt, 
haben ſie die Abſicht, ihn zu erſchießen. Vor ſolchen 
Freunden mögen ſich die ſpaniſchen Generale indeſſen 
wohl hüten. 
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Bukareſt, 4. Zull. Die geistliche Synode 
iſt durch fürftliches Dekret zum 1. Juli (13. Juli n. 
St.) behufs Einſetzung einer Centralbebörde zur Rege- 
lung der kirchlichen Angelegenheiten Rumäniens ein- 
berufen. 

Tauris, 4. Jull. Dem Korreſpondenten der 
ruſſiſchen Telegraphenagentur wird aus Teheran gemel- 
det, daß dort ſeit vier Tagen die Cholera mit größerer 
Heftigkeit auftellt und täglich gegen 30 Fälle vor- 
kommen. 

Newyork, 4. Jull. Wegen des Feſttages 
fällt morgen die Börſe aus. — Nur einige Anführer 
der cubanſſchen Expedition find den Gerichten überwieſen, 
die übrigen find freigelaſſen. — In Kauſas und im 
nördlichen Theile Miſſouris bahn Ueberſchwemmungen 
große Verwüſtungen angerichtet; auch ſind viele Men⸗ 
ſchenleben dabei verloren gegangen. Die ſchwediſche 
Niederlaſſung am Kaw⸗Flnſſe ſteht ganz unter Waſſer; 
zwanzig Perſonen ſind dort ertrunken. 

Rio de Janeiro, 10. Juni. Der ame- 
rikaniſche Geſandte in Paraguay kehrt von dort zurück 
und wird in Buenos Ayres und auch hier erwartet. 
— Die Revolution in Montevideo dauert fort. 


Pommern. 

Stettin, 6. Juli. Heute ſtand zunächſt der 
bereits mehrfach beſtraſte Arbeiter Ernſt Wilh. Drews 
aus Bredow vor dem Schwurgericht. Derſelbe war 
beſchuldigt und geſtändig, in der Nacht reſp. zum 8. 
April und 12. Mai c. den Bauern Schröder und 
Heeſe zu Auguſtwalde eine Anzahl Hühner, im erſten 
Falle mittelſt Einbruchs, entwendet zu haben. Die 
Geſchworenen verneinten die Frage ü er das Vorhan- 
denſein mildernder Umſtände und wurde D. deshalb 


wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
7 Jahren Zuchthaus, ſowie gleich langer Stellung unter 


Polizelaufſicht verurtheilt. 

Die zweite Verhandlung betraf eine Anklage wegen 
Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaſt empſangener 
Gelder, reſp. falſcher Buchführung in Bezug auf dieſe 
Unterſchlagung, wider den Poſt⸗Expedienten Karl Theodor 
Borkowsky aus Grünhof. Derſelbe wurde beſchul⸗ 
digt: 1) am 5. März er. die auf eine Poſtanwelſung 
durch Alb. Pächter Söhne eingezahlte Summe von 20 
Thlr., 2) am 6. reſp. 11. März die auf eine Poft- 
anweiſung durch den Brauereibeſitzer W. Meyer einge- 
zahlten 19 Thlr. 26 Sgr. und 3) am 18. März 
(dem Tage ſeiner Dienſtentlaſſung) auf vier Poſtanwel⸗ 
ſungen eingezablte 77 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. unter- 
ſchlagen und die Eintragung in das Annahmebuch theil 
weiſe erſt Später bewirkt, thellweiſe ganz unterlaſſen zu 
haben. Die unterſchlagenen Summen hat B., zum Theil 


# ö ſchon vor feiner Entlaſſung, der Poſtkaſſe wieder erſetzt. 


Der Angeklagte geſtand die Unterſchlagung ein, behauptete 


+ aber in Bezug auf die ihm zur Laſt gelegte unrichtige 


Buchführung, unſchuldig zu ſein, da es den Beamten 
geſtattet jet, ihre Prima-Notizen auf beſondere Zettel zu 
machen, damit die ſpätere Eintragung in die Bücher 
deſto ordentlicher und ſauberer erfolgen könne. Dieſe 
Angabe wurde jedoch durch die von der Königl. Ober- 
Poſt⸗Direktion zu den Alten eingereichten desſallſigen 
Inftruftionen, wie auch durch die Auslaſſungen des 
Herrn Ober⸗Poſt⸗Kontroleurs ſtriklte widerlegt. In 


R Folge der ihm günſtigen Zeugenausſage des Brauerei- 


beſitzers W. Meyer wurde B. nur im erſten Falle der 
Unterſchlagung und falſchen Buchführung für ſchuldig 
erklärt und zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Wie bereits berichtet, haben die Statuten der 
hier neu gegründeten „Norddeutſchen See- und Fluß- 
verſicherungs⸗Geſellſchaft“ vor Kurzem die Allerhöchſte 
Beſtätigung erhalten und erfolgte nun in der geſtrigen 
General-Verſammlung der Altionäre die definitive Kon ⸗ 
fituirung der Geſellſchaſt. Zu Mitgliedern des Ver- 
waltungsrathes wurden die bisherigen Comltémitglieder, 
Herren Allendorf, Keil, Petſch, Roſenow und 
Zimmermann, zum Direktor Hr. Heinr. Peterſen 
(bisheriger Direktor des hieſigen „Aſſekuranz-Vereins“) 
und zu Rechnungsreviſoren die Herren Rud. Abel, 

* Louis Bötzow und A. H. Zander gewählt. — So- 
bald die Baareinzahlungen auf die Aktion ſämmtlich ge- 
leiſtet und die Aktienwechſel unterſchrleben find, was 
hoffentlich binnen einigen Tagen ſchon der Fall ſein 

wird, findet die Geſchäſtseröffnung ſtatt. 

— Bei dem am I. und 2. d. Mis. in Paje- 
walk ſtattgehabten „Provinzial⸗Schüßenfeſte“, auf wel 
chem 19 auswärtige Gilden durch zuſammen 165 Mann 
vertreten waren, errang der Rentier Herr Müller aus 
Prenzlau die Würde als Provinzial⸗Schützenkönig, der 
Zimmermeiſter Herr Wegner von bier diejenige als 
erſter, der Goldarbelter Herr Schelper aus Anclam 
diejenige als zweiter Ritter. 

— Der hieſige Magiſtrat hat ſich Behufs Ver⸗ 
vollſtändigung der wegen etwaniger Kanaliſirung Stet- 
tins ſchwebenden Verhandlungen an den Magiſtrat zu 
Danzig — wo man gegenwärtig mit der Kanallſirung 

1 beſchäftigt iſt — mit dem Geſuche gewendet, ihm die 
2 bezüglichen Materialien zur Benutzung zugehen zu laſſen. 
N — Nach dem neuen Reglement über die „Eivil- 
verſorgung und Civilanſtellung der Militärperſonen des 
Heeres und der Flotte vom Feldwebel abwärts“ können 
diejenigen, welche im Beſiße eines ſolchen Verſorgungs— 
2 oder Anſtellungsſcheines find, ſich bei dem betreffenden 
Landwehr bezirks-Kommando, unter Einreichung ihrer Mi- 
E litärpapiere, Behufs der Anſtellungs⸗Vermiltlung wenden 
und in Zukunft dieſe Meldungen am 1. Juni und 
1. Dezember erneuern, bis ſie eine Civil-Anſtellung er- 
halten haben. 

8 — Am Freilag Vormittag voriger Woche begab 
0 


der mit ſeinem Fehrzeuge an der allen Elſenbahn⸗ 


u 


brücke liegende, zur Abfahrt nach Breslau vollſtändig Hinweis darauf, daß bisher weder der Staats-, noch 
fertige Kahnſchlffer Gramotka aus Oppeln in die der Oberſtaatsanwaltſchaft oder dem Ankllage⸗Senat des 
Stadt, um die letzen Geſchäſte vor feiner Abrelſe zu Kammergerichts Veranlaſſung zu den Annahme vorge⸗ 
beſorgen. Bis heute iſt derſelbe indeſſen nicht auf ei- legen habe, die Zurechnungefähigkeit des Angeklagten 
nen Kahn zurückgekehrt und fehlt auch jede Spur über auszuſchließen; wäre dies der Fall goweſen, jo würden 
den Verbleib des, den Ruf der Ordentlichkeit und Nüch⸗ ex offieio derartige Anträge geſtellt worden ſein. Da⸗ 
ternheit genießenden Mannes. gegen replizirt der Vertheidiger, daß die Mutter und 

Aus Tribſees, 2. Juli, ſchreibt man der der mütterliche Großvater des Angeklagten, die eine an 
„Od.-Zig.“: Geſtern Abend in der zehnten Stunde |firen Ideen, der andere an Wahnſinn geſtorben ſei. Es 
fand hier ein großartiger, glänzender Fackelzug unter würde ſich demnach empfehlen, elne Exploration des 
Begleitung der hieſigen Stadtkapelle ſtatt. Er galt dem Geiſteszuſtandes d es Angeklagten ſtattfinden zu laſſen 
dem von hier ſcheidenden verdienſtvollen, allfeitig ver- und hierzu den als Autorität bekannten Irrenarzt Dr. 
ehrten und geliebten Kreiszichter Herrn Krech. Ein Meyer aus Göttingen vorzuladen. Hiergegen proteſtirt 
Mann von tiefem vieljeitigen Wiſſen und einer in ſel⸗ die Staatsanwaltſchaft und führt aus, daß zu einer 
nem innerſten Weſen tief gewurzelten Liebenswürdigleit derartigen Exploration die gerichtlich beſtellten Sachver- 
und Herzensgüte, hat derſelbe 7 Jahre der hieſigen Ge- ſtändigen genügten. Auf die Frage des Vorſitzenden 
richtskommiſſion als Richter mit großer Treue, Umſicht an den Angeklagten, ob er ſich für zu- oder unzurech⸗ 
und Gewiſſenhaftigkeit vorgeftanden und außerdem, ſo- nungsſähig halte, erklärt derſelbe, daß Selbfterfenntniß 
weit es ſeine richterliche Stellung geſtattete, auch in ſei- eine ſchwere Sache ſel, entweder müſſe man annehmen, 
nen Prlvatverhältniſſen mit Rath und That die In- daß er oder die Zeugen unzurechnungefähig ſeien. Wenn 
tereſſen und das Wohl der Einwohnerſchaft in ſtets zu- eins von beiden, wähle er erſteres. Nach kurzer Be⸗ 
vorkommender Weiſe gefördert. Sein Andenken wird rathung publigirt der Gerichtshof als Beſchluß: die Ver⸗ 
hier nicht erlöſchen. Möge auch in ſeinem neuen Wir- tagung des Prozeſſes nicht ſtatifinden zu laſſen, denn 
kungekreiſe ſein Werth anerkannt und ihm die Achtung die gerichtlichen Sachverſtändigen lönnten erſt aus der 
und Liebe zu Theil werden, die er jo ſehr verdient. Verhandlung ſelbſt die Ueberzeugung gewinnen, ob eine 

x Cammin, 4. Jull. Am 30. v. Mie Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten anzunehmen ſei oder 
wunde hierſeleſt in der Kapelle am Dom eine größere nicht. Auf die nochmalige Provolatlon der Vertheidi⸗ 
Lihrer-Konfaen unter der Leitung des Herrn Super- gung, den Dr. Meyer ſofort zu citiren, welcher das 
intendenten Meinhold abgehalten, zu welcher außer öffentliche Miniſterium entgegenſetzt, daß nach den krikten 
den ſämmtlichen (ca. 60) Lehrern der Synode und den 
Seminarlehrern auch ein großer Theil der Geiſtlichen 
und ſelbſt einige Gäſte aus andern Synoden erſchienen 
waren. Der Lehrer Schmidt von der Stadtſchule gab 
zuerſt eine recht gelungene Probe der ſprachlichen Be⸗ 
handlung eines Leſeſtücks, worauf eine lebhafte Diekuſ⸗ 
fion über dieſen Gegenſtand folgte. Dann hielt der 
Herr Seminar-Direktor Trinius einen trefflichen län- 
geren Vortrag, der wohl im Druck erſcheinen wird, über 
den Unterricht in den Realien in der einklaſſigen Volks- 
ſchule im Anſchluß an das Leſebuch. Auch bieran ſchloß 
ſich eine längere Diskuſſion, an welcher die Lehrer regen 
Antpeil nahmen. Nachdem dann der Vorſitzende noch 
kurz ſein Urtheil über die jüngſt in Berlin abgehaltene 
allgemeine deulſche Lehrer-Verſammlung ausgeſprochen 
batte, begab man ſich zu einem frugalen Mittagsmahle 
im Frank'ſchen Saale. Die Nachmittagsſtunden von 
2—4 Uhr wurden ausgefüllt dorch Turnübungen, welche 
die Domſchüler unter Leitung des Lehrers Groth aus- 
führten. Dieſelben leiſteten ſowohl in den Frei-, wie 
in den Gerüſtübungen alles Mögliche an Präziſion und 
Geſchicklichkeit. Es iſt zu wünſchen, daß dieſer erſten 
derartigen Konferenz, die zu großer Beſriedigung der 
Theilnehmer verlief und viel Anregendes bot, in den 
nächſten Tagen ähnliche folgen mögen. 5 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium⸗Thealer.) In dem aller- 
llebſten Luſtſpiel von R. Benedir, „Das Gefängniß“, 
zeigte Herr Grève wieder einmal feine große Begabung 
für das Fach der Konverſationsrollen. Sein Dr. 
Hagen war eine vorzügliche Leiſtung. Sprudelt ſein 
Humor auch zuweilen etwas üker, ſo verletzt er doch 
nie und die geſtrige Vorſtellung zeigte aufs Niue, 
welche treffliche Acquiſttion die Direktion in dleſem 
Künſtler gemacht. — Frl. Müller (Mathilde) gab 
ſich ſichtliche Mühe, auch ihrer Rolle gerecht zu werden 
und wurde gleich nach ihrer erſten Scene durch Her⸗ 
vorruf ausgezeichnet. Dieſelbe Auszeichnung ward Hrn. 
Greve wiederholt zu Theil. Das recht zahlreich an⸗ 
weſende Publikum zollte der Vorſtellung den lebhafteſten 
Beifall und dürfte eine Wiederherſtellung diejes reizenden 
Luſtſpiels wohlägerathen ſein. 

Morgen findet das von und bereits angezeigte 
Beneſiz des Frl. Räu ber ſtatt. 


Prozeß Zaſtrow. 

Am heutigen Morgen um / 10 Uhr begann vor 
dem hieſigen Stadtſchwurgericht der bereits in der Preſſe 
vielfach beſprochene Prozeß wegen Mordverſuchs und 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit gegen den Sckonde⸗ 
Lieutenant a. D. und Maler Karl Friedrich Wilhelm 
Ernſt v. Zaſtrow. Der Zuhörerraum war nur mäßig 
beſetzt, dagegen hatte der Vorſitzende des Gerichtshofes, 
Stadtgerichts⸗Direktor Delius, der Preſſe umfaſſenden 
Einlaß gewährt. 

Der Angellagte ſelbſt erſcheint in einem ſchwarzen 
Anzuge mit ſchwarzer Binde; ſein Aeußeres bietet durch- 
auch nichts Charalteriſtiſches dar, auch hat ſeine etwas 
gefurchte Phyſiognomie nicht einen ſofort erkeunbaren 
Verbrechertypus. Halblange kaſtanlenbraune Haare und 
ein bereits grau werdender Vollbart ſind neben einer 
faſt ſechsfüßigen Größe die einzigen auffallenden Merk- 
male ſeiner Perſönlichleit. Seine Geſichtsfarbe iſt bleich, 
jedenfalls die Folge einer langen Gefängnißhaſt. 

Als öffentlicher Ankläger fungirt der erſte Staats- 
anwalt am Königl. Stadtgericht Henke, als Vertheidiger 
ex officio der Rechtsanwalt Hirſemenzel, als Wahl- 
defenſor R. A. Holthoff. Der Angeklagte erklärt, daß 
ſein Vater General-Lieutenant geweſen, er ſelbſt im 
Jahre 1821 geboren ſei und daß ſeine beiden Eltern 
ſich nicht mehr am Leben befänden. Von den Ge— 
ſchworenen werden ſowohl feitens des öffentlichen Mini- 
ſteriums als der Vertheldigung mehrere Beurlaubungen 
abgelehnt, worauf die Beurlaubung des Oſſizlatverthei⸗ 
digers und der Ausſchluß der Oeffentlichkeit jeitens des 
Gerichtshofes ſtattfindet. Rechtsanwalt Holthoff ſtellt 
den Antrag, durch Gutachten von Sachverſtändigen feſt⸗ 
zustellen, ob der Angeklagte zurechnungsfähig ſel. Die⸗ 
ſem Antrag widerſpricht der Staatsanwalt Henke mit 


Beſtimmungen der Kriminal-Ordnung zuvörderſt erſt 
die gerichtlichen Sachverſtändigen abzuhören, und erſt 
dann ein anderer Arzt zu adhibiren ſel, wenn dieſelben 
ſich im Widerſpruch befänden, zieht ſich der Gerichtshof 
zur nochmaligen Berathung zurück, und beſchließt in die 
Verhandlung einzutreten und die Anträge der Verthei⸗ 
digung abzulehnen. 

Hierauf beginnt die Verleſung der Anklage, deren 
Mittheilung wir mit Rückſicht auf die Beſtimmungen 
des Preßgeſetzes übergehen müſſen; auch iſt der That⸗ 
beſtand des Verbrechens hinreichend bekannt und lulmi⸗ 
nirt darin, daß am 17. Januar d. Is. die beiden 
Söhne des Tiſchlermeiſters Hanke, Emil und Robert 
Hanke, in den Nachmittagsſtunden nach dem Andreas⸗ 
platz gingen, um zu ſchlittern. Dort näherte ſich ein 
fremder großer, mit dunkelblauem Havelock und hohem 
Cylinderhut bekleldeter Mann dem Emil Hanke, nahm 
denſelben auf den Arm und begab ſich mit ihm auf den 
Boden des Hauſes Grünerweg 35, woſelbſt er den 
Knaben in beſtialiſcher Weiſe verſtümmelte und ſeinen 
Kopf in eine ruſſiſche Röhre ſteckte. Durch lebhaſtes 
Bewegen des Knaben, welchen der Thäter beim Ver- 
laſſen des Bodens zweifellos für leblos hielt, gelang 
08 Hu, den Kopf an der ruſſiſchen Rohrthür hinaus⸗ 
zuzwängen, worauf durch jein 1 fen ER 
bewohner herbeigerufen wurden, welche das unglückliche 
Kind in einem haarſträubenden Zuſtande, mit Ruß be- 
deckt, vorſanden, und neben ihm ein Stock mit weißer 
Eifenbeinkrücke, ein buntes baumwollenes Schnupſtuch, 
ſowie einen Kinderhandſchuh. 


Nach Verleſung der Anklage erklärt ſich der An⸗ 
gellagte auf die Frage, ob er ſich für ſchuldig oder un⸗ 
ſchuldig bekenne, für durchaus nichtſchuldig, auch jet die 
Anllage voll der erheblichſten Entſtellungen. Einen kur- 
zen Lebeneabriß zu geben, hält der Angeklagte für 
ſchwierig. Er erwähnt, daß er nicht aus Neigung Sol- 
dat geworden ſel, und auch nichts gegen ihn vorgelegen 
habe, was ihn veranlaßte, den Abſchied zu nehmen. 
Einige von dem Vorſitenden des Gerichtshofes dem An- 
geklagten namhaft gemachte Perſonen, welche als Zeu- 
gen laudirt find, giebt er zu, gekannt zu haben. Seine 
Auslaſſungen find übrigens ſehr ruhig, eine innere Auf- 
regung iſt bei dem Angeklagten nicht wahrzunehmen. 
Einen ihm in foro vorgelegten Havelock und hohen 
ſchwarzen Cylinderhut rekognoszirt er als ſein Eigen; 
thum, ebenſo ein Paar röthlichbrauner Beinkleider. Ein 
Paar andere Beinkleider von hellerer Farbe erkennt er 
ebenfalls als die feinigen an, gleichwie ein Paar lelnene 
Unterbeinkleider, ein ſeidenes Taſchentuch und einen mit 
einer Metallkrücke verſehenen Spazierſtock. Dagegen 
beſtreitet der Angeklagte, daß der am Orte der That 
gefundene, mit einer Hornkrücke verſehene Stock fein 
Eigenthum ſei. — Als er von der Aullage hörte und 
ihm der qu., jetzt ihm in loro vorgezeigte Stock vor- 
gelegt wurde, habe er ſich, jagt der Angeklagte, ordent⸗ 
lich erleichtert gefühlt, denn jener Stock jei nicht der 
ſeinige geweſen, wenngleich nicht zu leugnen, daß er mit 
dem ſein igen eine bedeutende Achnlichkeit habe. Auch 
das baumwollene Taſchentuch fol nach Ausſage des 
Angellagten nicht fein Eigenthum ſein, er habe ſich viel 
mehr ſtets ſeidener Taſchentücher bedient. Kein Leinen- 
waarenhändler in Berliu würde jagen können, daß er 
je bei ihm ein Taſchentuch gekarſt habe. Maler zu 
fein, giebt der Angellagte nur in bedingter Weije zu, 
und will beſonders nur ſchöne männliche Formen zum 
Gegenſtand ſeiner Arbeiten gemacht haben. Immer 
habe ihn eine Vorliebe für derartige ſchöne Formen inne- 
gewohnt. Sodann. verbreitet ſich der Angeklagte auf 
das Gebiet der ſittlichen Verirrungen und ſucht dieſelben 
zum Theil aus der heiligen Schrift zu rechtfertigen. 

Der Angeklagte fährt fort anzuführen, daß er eine 
beſondere Vorllebe für das männliche Geſchlecht gehabt, 
dieſelbe aber nur auf Erwachſene, nie auf Kinder aus- 
gedehnt habe. Dieſe Neigung ſel in ihm ſchon im 7. 
bis 8. Lebenejahre erwacht. Den Cornyſchen Mord 
hält der Angeklagte für eine Beflialität der ſchwerſten 
Art und nicht für einen Alt der Lüſternheit. Inklina⸗ 
tion zur Heirath will er nie gehabt haben, er bezeichnet 
dieſelbe vielmehr als ein Verbrechen gegen ſeine Natur. 


| 


Es ſei in ihm eine Trennung zwischen Natur und Geift, 
welche Gegenſätze er nicht in Einklang zu bringen im 
Stande jet. Scrueller Verirrungen will er ſich dagegen 
niemals ſchuldig gemacht haben, die Berührungen mit 
Männern, welche ihm die Anklage vorwirſt, hätten ſich 
vielmehr als äußerſt harmlos charalteriſirt. Die Frage, 
ob er je die Abſicht gehabt habe, zur katholiſchen Kirche 
überzutreten, bejaht er, da er glaubte, dieſe Kirche ver⸗ 
folgt die Aufgabe, die edelſten Menſchen zu bilden. Mit 
Recht verachte die Welt den Verbrecher, und erröthe, 
wenn ſie von Verbrechen höre, wie das vorliegende. 
Im Winter 1867 habe er einem gejelligen Verein an- 
gehört, deſſen Mitglieder ſeine ſtrenge Richtung in muſi⸗ 
laliſchen und literariſchen Arbeiten mißbilligten. Was 
ſeine Auswelſung aus Dresden im Jahre 1852 wegen 
unſittlichen Verhaltens betrifft, jo will Angeklagter 
durchaus keine Veranlaſſung hierzu gegeben haben. Am 
17. Januar c. habe er gegen ¼ 1 Uhr feine Woh⸗ 
nung, Potsdamerſtraße 83, verlaſſen, und zwar ſel er 
mit ſeinem Havelock bekleidet aewrien. Sein Gang 
richtete ſich nach dem Thore e begegnete er ehh in 
Fräulein Höfer, welche er bis zur Steger 
begleitete. Sodann fi in die “ 

tion begebend, verharrte Angeklagte Dart unge ei 
und kehrte, wie er ausſagt, direlt in ſeine Wohnung 
zurück, denn er wollte nach der Uhr aun mir 
lange Zeit er zur Zurücklegung des fraglichen Weges 
gebrauche. Auf dem Wege nach der Wohnung babe 
er in der Leipkigerſtraße um ½ 3 Uhr dem Schuh mache 
Petz und jeiner Frau am Potsdamer Thore begegnet. 
Auch andern Perſonen will er noch auf dieſem Wege, 
den er auf der rechten Seite der Leipzigerſtraße zurück⸗ 
legte, begegnet ſein und in ſeiner Wohnung ſich Kaffee 
gelocht, eine Brätzel zu demſelben verzehrt und in einem 
Buche der Mühlbach geleſen zu haben, um ſich dann 
nach 5 Uhr wieder auf die Straße zu begeben, wo er 
von gewiſſen Perſonen geſehen wurde. Seine Woh⸗ 
nung habe, wie Angeklagter anführt, im Hinterhauſe 2 
Treppen hoch gelegen; und es jei allerdings merkwürdig 
geweſen, daß ihn keiner der Hausbewohner bei feiner 
Rücklehr geſehen habe. Dies ſei indeſſen daraus zu er⸗ 
klären, daß es Sonntag war und die meiſten Haus⸗ 
bewohner ausgegangen waren. 


Die Getödteten heißen 
Sie reiſten mit der engliſchen 
Jamie Powell und mehreren Dienern nach dem Diſtrilt 


vor dieſer Reiſe gewarnt m 


gereizt zu haben, und Alle, mit Ausnahe eines engliſchen 
Dieners, wurden durch Wurſpfelle durchbohrt. x 
— Eine myſteriöſe Entführung iſt am vergan⸗ 
genen Sonnabend in Antwerpen ausgeführt worden. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr Morgens fährt vor einem 
Hauſe ein Wagen vor. Vier wohlgelleidcte Herren 
ſteigen aus, dringen in das Haus und erſcheinen kurze 
Zeit darauf wieder, ein in ein weißes Tuch gewickelte 


menſchliche Geſtalt mit ſich ſchlippend, welche fichtliche 
Anſtrengungen macht, ſich aus der Umhüllung zu be- 
freien. Der Wagen führt im Galopp davon, die vier 
Herren und ihr gehelmnißvolles Opfer in ſich bergend. 
Die entführte Perſon war ein Greis von 76 Jahren, 
obendrein krank und nah dem Sterben. An demſelben 
Morgen um 11 Uhr wollte er ſich mit einem armen 
jungen Mädchen verheirathen. Der Bräutigam lag im 
Bette, als die Räuber einige Augenblicke vor dem Trau- 
alte eindrangen und ihn, um keine Zeit zu verlieren, 
einfach in die Betttücher wickelten und davontrugen. Die 
angeſtellten Recherchen haben noch nichts über das 
Schicksal des Entführten ergeben. 
Börfen Berichte. 
Stettin, 6. Juli. Wetter ſchön. Wind: SW. 
Temperatur + 23 R. 

8 An der Börſe 

Weizen loco wenig verändert, Termine etwas feſter, 
pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ 70 72% , bunter 
57-71 , weißer 72 74 , ur gar. 5860 , 
beſſerer 62—65 %, 83—Edpfd Juli, Juli⸗Auguſt 71%, 
½ & bez. u Gd., September-Oktober 71, 71½ & 
bez, Br. u. Gd., Frühjahr 691, A Gd. 

Roggen loco feft, pr. 2000 Pfd loco 63—64½ 
, ungar. 58 —62 %, Termine wenig verändert, per 
Juli 60 /, 60 bez, Br. u. Gd, Juli⸗Auguſt 554, 
55 % bez. u. Gd., September -Oktobr. 53 ½, 53, 53%, 
bez, Oktbr.⸗Novbr. 52 % bez, Frühi. 50 „ bez. 

Gerſte pr. 1750 Pfo. loco ſchwere inl. zu 48—50 
* geſucht, ungar 40—41 , feine 44 46 

Hafer feſt, pr. 1300 Pfd. loco pommerſche 38 , 
breuf, 35½, % 3 bez, 47-50, fd. Juli 37 % Br. 
u. Gd 


Greiz per 2250 Pfd. loco Futter- 56—571 , 
59—61 8 


Koch · 3 

Mais per 100 Pfd. loco 68 r bez, per Juli 
66 r angeboten. 

Rübſen fleigend, loco per 1800 Pfd. feuchter 76 bis 
86 &, trockener 90—94 % nach Qual, Sept.⸗Oktbr. 
96 9% bez. 

Rü bol ſtill, loco 2 „ Br., per Juli-Auguſt 112, 
* Br, 11V, , Gd., Septbr.-Chober 11 
Br, 112 Gd, Oktbr Novbr. 111½% „ bez, April- 
Mai 12% % bez. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß 17% 34 Br, Juli⸗ 
Auguſt 17 & Br., Auguſt⸗Sept. 171% . Br., Sept. 


Oktbr. 16 % Br. 
50 Wapl. Weizen, 20,000 Quart 


Angemeldet: 
Spiritus. N 

a Aa Weizen 71 ¼, Roggen 60, 
Rüböl 11%,, Spiritus 17. 


Difa, obſchon fie von Eingeſeſſenen des Diftriftes Oganna 
orden waren. Die 


— — ee 


) 


en 


1 
0 


führte Bagage ſcheint die Naubgier des Tila-Stammes 


k 


Im Walde. 
(Fortſetzung.) 

Als fie langſam unter den hohen Buchen dahin⸗ 
fuhr und den Blick an den ſchlanken Stämmen empor- 
richtete, deren Wipfel ſich in weiten, ſchattigen Bogen 
wie zu einem Dome wölbten, als die Waldesluft ihre 
Bruſt weitete, als der ſtille, heilige Frieden, der über 
der ganzen Natur lag, ſo mächtig auf ſie einwirkte — 
da lam fie ſich ſelbſt mit ihren Menſchengedanken und 
Menſchenſorgen jo gering vor. Es ſchien ihr kleinlich, 
an einem Menſchenglück zu zweifeln — das Alles ſtand 
ja doch in einer höheren Hand wie der Baum, die 
Blume und Alles ringsum. 

Friſche Hoffnung ſchnellte ihr Herz. Schneller 
fuhr fie dahin. Oben auf der Höhe angelangt, ftieg 
ſie aus. Sie band das Pferd an den nächſtſtehenden 
Baum und mit ihrem Skizzenbuch in der Hand ſetzte 
ſie ſich unter einer Eiche auf einen mit Moos über⸗ 
wachſenen Felsblod. Eine Zeit lang ſaß fie ſinnend 
da, den Blick unverwandt auf das Thal zu ihren Füßen 
gerichtet. Es war ein ſtilles Waldthal. Jäh aufftei- 
deen ee zu beiden. Seiten ein, zerriſſen 


gende 5 

d zerklüftet durch Regen und Stürme von Jahrtau⸗ 
enden. Fichte en Ge und dia. zwiſchen den Fels⸗ 
palten emporgeſchoſſen. Moos und Farrenkräuter deck⸗ 


die Steine im Grunde, durch welche ein Bach ſich 
gin wand 
Faſt ſchauerllch 
über in dem Thale, nur 


ifter 


die Me 


den ganzen Tag 


Grund — und dieſe Zeit wählte Charlotte deshalb 


Nonne warf einige 
Strahlen zwiſchen den Zellen bebuach auf den tiefen 


dervoll ſchauerliche Pracht der Gegend, allein ihr Stift 
war nicht im Stande, fie wiederzugeben — andere Ge⸗ 
danken zogen ihr durch den Sinn, unbeſtimmt, halb 
verworren, ihr ſelbſt nicht deutlich bewußt. Unwillig 
über ihre Unruhe, ließ fie den Stift ſinken und blickte 
träumend über die halb vollendete Skizze hinweg. 

„Fräulein, die Felſen ſind zu gedrückt da auf Ihrer 
Skizze, zu ſchwer übereinanderliegend ", ſprach plötzlich 
die Stimme eines Mannes dicht hinter ihr. 

Halb erſchreckt blickte ſie empor. 

Der Maler, der ihr vor einigen Tagen mit ſo 
kurzen Worten den Weg gezeigt, ſtand dicht hinter ihr 
und blickte über ihre Schulter hinweg auf ihre Skizze. 
Eine flüchtige Röthe zog über ihre Wangen hin, als ſie 
ſeinem Auge begegnete. Er lächelte. 

„Das Moos hat meine Tritte unhörbar gemacht“, 
fuhr er fort, „ſonſt würden Sie mich früher bemerkt 
haben. Sie ſchienen freilich in Gedanken verſunken 
zu ſein.“ 

Sie war aufgeſtanden. Ein verlegenes Gefühl 
hatte ſie erfaßt; daß ſie es ihm nicht verbergen konnte, 
ärgerte ſie. 

„Ich war nur in meine Zeichnung vertieft“, er- 
widerte ſie halb verwirrt, unwilllürlich mußte ſie das 
Auge vor ſeinem Blicke niederſchlagen. 

„Sie haben Talent zum Zeichnen“, bemerlte der 
Maler, „aber Sie find noch zu ängſtlich. Ihnen fehlt 
noch ein freier, kräftiger Strich. Sie wollen durch Ge⸗ 
nauigkeit im Kleinen erſetzen, was Ihnen in der Auf- 
faſſung des Ganzen noch fehlt.“ 

„Ich mache auch keinen Anſpruch darauf, eine 
Malerin zu ſein“, gab ſie nicht ohne Unwillen zur Ant⸗ 


melſt, um die wunderbaren Lichteffekte für ihre Skizzen] wort, „und deshalb —“ fie ſtockte. 


zu benutzen. 


Sie nahm den Stift zur Hand und begann zu wußte ich nicht. 


zeichnen. Doch die Hand, die ſonſt ſo ſicher zeichnete, 
war heute langſam und ſchwer. Sie empfand die wun⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Berehelicht: Herr Max Naumann mit Fräul. Bertha 
Löwenthal (Stettin). — Herr H. Ganske (Stettin — 
Berlin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Kuauff (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Adolph Lehmann (Stettin). 
— Herrn Reinhold Schröder (Finkenwalde). 

Seſtorben: Herr F. Schulze (Stettin) 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Arbeiter Friedr. Sehwuehow, Mitglied 
der 6. Co ap. des patriotiſchen Kriegev- Vereins, iſt geſtor ben 
und ſoll am Mittwoch, den 7. d. M., Nachm. 2½ Uhr 
zur Ruhe beftaitet werden. 
E Trauerhaus: Laſtadie, Zahariasgang Nr. 4. 
Um zahlreiche Betheiligung! bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameradenzgerſucht 


> Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Ju dem Konkurſe über das Vermögen des Schühmacher⸗ 
meiſters l Wilhelm Auguſt Schulze zu 
Stettin iſt der Kaufmann W. Meier zu Stettin zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 30. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli er. ab tritt zu dem am 1. Januar cr. 
einge ührten Stettin⸗Schleſiſchen Verband Tarif und deſſen 
Nachtrag vom 1. Mai d. J. ein zweiter Nachtrag in Kraſt, 
welcher verſchiedene Deklaſſiftzirungen von Frachtartikeln 
im Allgemeinen und im Verkehr zwiſchen Stettin und 
Breslau ſpeziell, ſowie eine Deklaration über die Anwen ⸗ 
dung des durch den erſten Tarifnachtrag am 1. Mai er. 
eingeführten Spezial⸗Tarifes für Eiſenbahnſchienen von 
Stettin nach Bahnhof Oderberg enthält. 

Drud-Eremplare des Tarif⸗Nachtrages find bei unferer 
Cüterkaſſe für die hinterpommerſche Zweigbahn hierſelbſt 
zum Preiſe von 1 Gr pro Stück käuflich zu haben. 

Stettin, den 1. Juli 1869. 


Direktorium 
der Derlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


enke Stein. Kutscher. 
Stettin, den 5. Juli 1869, 
Bekanntmachung, 


betreffend die zum e njährigen freiwilligen 
Dienſt berechtigten Militairpflichtigen. 


Diejenigen im Kommunalbezirk der Stadt St klin ſich 
auſbaltenden, zum einjährigen freiwilligen Dienft be⸗ 
rechtigten Militairpflichtigen, welche, 

nachdem ſie von einem Truppentheile, bei dem 
ſie ſich zum Dienſtantritt gemeldet, wegen Un⸗ 
brauchbarkeit zurückgewieſen worden, 
ach rwnmehr der Königlichen Departements Erſatz⸗Kom⸗ 
miften zur Superreviſton vorzuſtellen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich unter Vorlegung ihrer Milttair⸗ 
papiere 


am Sonnabend, den 10. d. M. 
in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr 
um olizei⸗Direktions⸗Gebäude, gr. Wollweberſtraße Nr. 
60 * Treppen hoch in der I. Bureau⸗Abtheilung 


zu me 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


fragt wurde, ehe Sie mich kannten. 


„Ah, Sie ſind empfindlich!“ rief der Maler, „das 
Sie haben Recht, es war vielleicht 
anmaßend von mir, ein Urtheil zu fällen, ehe ich ge⸗ 


Stettin, den 28. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines maſſiven Stalles auf dem Küſter⸗ 
und Schulgehöft zu Schelwin, veranſchlagt auf 800 , 
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden, 


Qualiſicirte Unternehmer werden eingeladen, ihre Df- | 


ferten im Marienſtifts⸗“ eſchäftslokale, kleine Domſtraße 
Nr. 25, woſelbſt auch Anſchlag und Zeichnungen, ſowie 
die Baubedingungen täglich Vormittags, mit Ausnahme 
der Sountage, eingeſehen werden können, verſiegelt bis 
zum 19. Juli er. abzugeben. 

Jede Submiſſion iſt mit Angabe des Namens und 


Wohnorts ihres Einſenders auf der Adreſſe zu verſehen. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 
Annonecen⸗Expedition. Correſpondenz⸗ 


Bureau. 
Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 
. 

Proviſion dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 


Agentur für Lebens- u Feuer⸗Verſicherung. 
Kommiſſions⸗ u. Nachweifungs - Gefchäft. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
a Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 2%, n au. 


Doppelte . 5 
do. Damase und Patent 101, - 
Lefaucheux R 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14-tägizer Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Aae 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


Beachtenswerth! 


Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz. 


Ein Schreibpult iſt billig zu 


verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 


pedition der Stettiner Zeitung, 


Kirchplatz Nr. 3. 
Butter -Lieferanten 


können ſich melden in Berlin, Neue Hochſtraße 14 b. 95 


Kaufm. Oseholinski. Kaſſe mit umgebender Poſt. 


nr 
Nur für Herten! 
Werke in 7 Bänden, höchſt pikante Unterhal⸗ 


tungs-Lektüre mit Bildern verfiegelt verſendet 
g gen Franko⸗Einſend. von 2 % Carl Gläser 


in Leipzig. 


Aber Gewohnheit, 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel ccgen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 


ich will es ſogar ſchlechte Gewohnheit nennen — — 
Ich ſelbſt bin Maler und mein Name iſt Kurt Tolſten.“ 

Charlotte richtete ſich überraſcht empor. Sie kannte 
dieſen Namen und wußte, wie viel er auf dem Gebiete 
der Kunſt galt. 

„Ich bin nicht empfindlich“, erwiderte ſie, „am 
allerwenigſten über einen Tadel aus Ihrem Munde.“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen und fügte 
lächelnd hinzu: „Schlagen Sie ein, denn Ihren Namen 
kenne ich lange, und hätt' ich gewußt, daß —“ ſie 
ſtockte wieder. 

„Daß hinter dieſem Namen ein Menſch ſteckt, der 


„Thut denn der Name etwas zur Sache?“ fragt, 
ſie lächelnd. 

„Gewiß, denn dieſe Stlizzen intereſſiren mich.“ 

„Um ſo weniger wird es mein Name thun — 
ich heiße Charlotte.“ 

„Und weiter?“ 

„Charlotte Brückner“, gab ſie zur Antwort. 

„Sie haben wirklich viel Anlage zum Zeichnen“, 
fuhr Tolſten fort, „aber Sie wollen die Natur nur ko⸗ 
piren und legen keine Idee hinein. Aber ſehen Sie, 
das macht erſt die Kunſt aus. Ihnen hat es am rich- 
tigen Unterricht gefehlt. Ich will es Ihnen beweiſen 


jo wenig von Artigkeiten verſteht, jo würden Sie mir] Erlauben Sie, daß ich nur einige Striche an dieſer 
meine Offenheit weniger übel genommen haben“, rief er] Skizze ändere und hinzufüge?“ 


lachend, indem er die dargereichte Hand faßte. „Es ift 
wahrhaftig nur eine ſchlechte Angewohnheit von mir, 
allein ich ſehe keinen Grund ein, weshalb ich fie ab- 
legen ſoll — doch nur der Zufall hat mich hierher ge⸗ 
führt, und ich möchte Sie nicht ſtören.“ 

„Ich habe Ihnen nichts übel genommen“, erivi- 
derte Charlotte haſtig, „unſer erſtes Zuſammentreffen 
war nur ein zu eigenthümliches, und daran mußte ich 
denken. Sie ſollen ſehen, wie viel ich auf ihr Urtheil 
gebe, hier haben Sie mein Studienbuch. Ich zeichne 
gern, aber ich weiß auch, wie weit ich noch von der 
Kunſt entfernt bin. Dies Geſtändniß wird Sie befrie⸗ 
digen“, fügte ſie lächelnd hinzu. 

„Wenn es aufrichtig iſt“, bemerkte Tolſten, und 
auch um ſeinen Mund zuckte ein Lächeln, indem er das 
Buch zur Hand nahm. 

Er blätterte darin. 

Auf mehr als einer Skizze ruhte ſein Auge mit 
ſichtbarem Intereſſe. Immer haſliger ſchlug er die 
Blätter um, dann blickte er Charlotte überraſcht an. 

„Wer find Sie denn?“ fragte er. 

Charlotte halte ſein Intereſſe mit innerer Freude 
bemerkt. Sie war kaum im Stande, dieſelbe zu verbergen. 


Für Auswanderer 
dilligſte und beſte Schiffsgelegenheit über Bremen nach Amerika vermittelſt Bremer Poſt 
bampfer und Bremer Segelſchiffen bei 


Statt der Antwort überreichte fie ihm den Stift, 
den fie in der Hand behalten hatte, und er li ß ſich 
auf dem Stein nieder, wo ſie vorher geſeſſen hatte, 
legte das Buch auf die Knie und fügte dann ſchnell 
mit ſicherer Hand der Studie einige Striche hinzu. 


„Sehen Sie, wie hier nur wenig Schatten eine 
ganz andere Wirkung hervorbringt — der Vordergrund 
tritt heller und ſchärfer hervor. Und bier, der Grund 
zwiſchen den Felſen, noch etwas dunkler gehalten — jo 
— nun ruht Sonnenſchein auf der kleinen Landſchaft, 
und das Licht giebt der Natur erſt Leben, wenigſtens 
für uns Maler. Habe ich nicht Recht?“ 

Er hielt das Buch empor und blickte Charlotte 
an. Sie hatte neben ihm geſtanden und mit Staunen 
bemerkt, wie viel durch die ſchnellen und wenigen Striche 
erreicht war. Sie wollte ihre Bewunderung nicht aus⸗ 
drücken, und doch konnte ſie ihm dieſelbe nicht verbergen. 
Er las ſie in ihren Augen. 

„Sie werden es bald begreifen“, fuhr er fort, 
„ich will Ihnen Unterricht geben, wenn Sie wollen, 
aber nur hier, nur hier“, wiederholte er noch einmal. 


(Fortſetzung folgt.) 


J. H. P. Schröder & Co. 


in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
konzeſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


In Deutſchiaud erſcheinen 
ea. 2300 IR 


Zeitungen und 


Fachzeitſchrien, 


Iche Annoncen gegen Gebühren aufnehmen. 


— — 


Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläffigfien Quellen 2 


Zeitungs⸗Catalog 
nebſt u eg 
5. Auflage, 
mit mb genauer Angabe der 4 ad Erſcheinungsweiſe ar. 


arbeiteter 


eit Beſtehen meines 


1 nftituts iſt es 
Jute möglichſt korrekte Zuſammenſtellung 


mein fortgeſetztes Streben, 
des Materials die geehrten 


utereſſenten über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets au falt 


zu halten. 


Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 


wichtigſten ausländifchen 


Zeitungen, Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 


wird franfo gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verfandt. 


Rudolf 


Mosse, 


offizieller Zeitungs⸗Agent (ſpec. f. Annoncen), 


St. Gallen. 


Berlin. 


München. 


Vertreten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


Neu! 


Soeben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienften: 


Neberficht 


der gelefenften 


Zeitungen und Lokalblätter 


des In⸗ und 


En a für welche 3 a 
Anfträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art von 
H. Emsgler’s Annoncenbureau 
in Leipzig 


angenommen, und zu Driginalpreifen berechnet werben. 
Mit Angabe der Inſertionspreiſe und Auflagen. 


Trockene Wacholderbeeren 


offeriren a 2 Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 


Vogel & Teller, Breslau. 


Auslandes, 


Fr ee 


5 Bi * 
ee. i 


große Auswahl, Stück v. 25 Gr an. =) 
Schreibmappen mit und ohne Ein⸗ = 
richtung, Stück 2 Gr bis 5 u FT 
Reiſe⸗Sehreibzeuge Stud von 2 8 
I 
Rollen- Neceſſaicere g enen, 8 
2 an. Zu letzteren Füllung, als Mr 
8 Sub- u. See Kam Haarbürſte, 3 
2 Nagel- und Zahnbürſte, Stück von 
= 1½ Sr bis zu den feinften. = 
2 Reiſe⸗Neceſſaire far Herren und 8 
= Damen, Stück v. 7½ He. bis 8 . E 
Reiſe⸗Cigarrentaſchen mit 3 
2 Schloß, zu 25Cigarren, Stück 15 . = 
E Portemonnaies, Brief -„Geld⸗ g 
8 und Cigarrrutaſchen & 
” in größter Auswahl zu bekannt S. 
vo billigſten Preiſen. * 


Eiſerne Geldſchränke fin allen Größen offerire ich jetzt 
in gediegener und eleganter Bauart zu wirklich ſehr billigen 
Preiſen. 

Gr. Oderſtr. 4 Alex. Stein, gr. Oderſtr. 4. 


ETE Goldene Damenuhren, 


Cylinder⸗ und Ankre-Uhren, Wandubren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 


put und billig bei Wagener, Breiteſtr., Paradeplatz⸗Ecke. 


S oph as ſtehen in reicher Auswahl billig zu 


verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 


Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


©. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


5 
8 


Glasrohre, gut gekählt, für Waſſerſtandzeiger 
und Manometer bei 


Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker, Frauenſtraße 


Nr. 18 parterre. 
Breiteſtraße 42. 
Nei 
Zur Neiſe 
empfehle: 
Umhängetaſehen, Stud von 12%, 
n 


an. 
Courirtaſchen mitschloß, St. 22½ 6. 


Reiſetaſchen, mobernfte Sorte, Stück dr 
221, a 

Reiſe⸗ und Fandkoffer in jer 
der Größe. 

Plaidriemen, St 7½ 10 u. 12½ Gr 

D 

D 


2 


. 


amentaſchen, ganz Leder, St. 5 Pr 
amentaſchen (Lactaſchen)mitſeidenen 
Hängfeln, Stück von 4½ /e an, 
Nouveautés in Wiener Damentaſchen, 


"gyvaß juvana d 


n außerhalb werden prompt effektuirt 


Sämmtliche Schreib- und Zeichenmate⸗ 
rialieu, Comtoir⸗Utenſilien, Leder⸗„ Ga: 
lanterie: u. Kurzwaaren, anerkannt beſte 
Qualität und zu billigſten Preiſen. 


Julius Löwenthal, 


Papier⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung, 
Breiteſtraße 42 
vis-A-vis Hötel du Nord. 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 


Englischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſſchwer, obne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
J. B. nach Grünfutter, Fühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen ⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 

mmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
rei Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
ehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
au, da nach rer Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be- 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 


Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


r. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
heuder Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent- 
nommen. t 


Für Kranke! 
G. Brolin, Sydro-Elektriſche Gichtketten kann man bis 
zum 10. erhalten. 


Dieſe von mir fabrizirten, ſowie von vielen Doktoren und Wiſſenſchaftsmännern berühriten Ketten find 
ein vortreffliches Mittel gegen rheumatiſche Leiden, Lamheit, Schwindel, Taubheit, Herzklopfung ſowie für Nerven⸗ 
ſchlag, Augenkrankheit. — Eine Gebrauchsbeſchreibung über die Anwendung der Kette folgt bei jeder Kette. 

Gustav Brolin, Lindenſtraße Nr. 24 parterre. 


Atteſte von Stettin. 
Da ich bereits ſeit 7 Jahren blind bin und ohne Erfolg mebrere Mittel angewendet habe, wandte ich 
mich an Herrn G. Brolin, welcher mich mit ſeiner vorzüglichen Hydro⸗Elektriſchen Kette ſeit 8 Tagen behandelt, 
wodurch mein Augenlicht für jeden Tag merkbar zunimmt; ich lebe in der Hoffnung, mein Augenlicht in kurzer 


Zeit wieder zu erhalten. 
C. Bohn, Viktoriaplatz Nr A. 


Hiermit beſcheinige, daß ich ſeit 6 Monaten ſowohl Nachts wie am Tage an einer ſehr ſchweren Krank⸗ 
beit, nämlich Krampf im Angeſicht und Kinnbein litt, ich habe nur mit großer Schwierigkeit Speiſe zu mir nehmen 
können. Bei der Schwere der Krankheit habe ich mich in Stettin an 6 Doktoren gewandt, ohne eine Linderung 
zu erhalten. Vor 8 Tagen wandte ich mich an Herrn Brolin und kaufte eine der von ihm fabrizirten bydro⸗elek⸗ 
triſchen Gichtketten, welche nach feiner Beſchreibung gebraucht wurden; nach 3 Tagen war ich vollkommen geſund, 
was hiermit beſcheinige. 

Stettin, den 21. Juni 1869. 


Heinrich Better, Hausbeſitze, 


Heumarkt 11. 


B ——— Age 
Noch kurze Zeit = 
Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9. Entree 7½ Gr 6 Billets 1 M Stereoskopen⸗ f 
Verkauf. 


Preisliſten gratis 


mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 
Alleinige Niederlage von Otto Wollenberg, Berlin. 


Sämmtliche Nr. von 5 —2 Quart Inhalt vo räthig. 
Zuſendung nach außerhalb auf Beſtellung umgehend. 


A. Toepfer, Hoflieferant, Stettin. 


Einmach-Büchsen von Weissblech 


Wichtig für Bücherfreunde! 


l Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 
Fu zu herabgeſetzten Spottpreiſen. . 


DK. ” amier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½ % — Capt. Wilfon’s ſämmtliche See- 
romane. a 5 827 — Oſtindien, maleriſch⸗biſtoriſche Beſchreivung dieſes leich intereſſauten Erdtheils, großes 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1 % — Maleriſche 205 ichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 Gr Caſauovas Memoiren, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 % 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktav. Beide Werke zuſammen 56 pr Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie illuſtrirte, aller Völler, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbild. 35 Gr Rhein Album, Beſchreibung, Geſchichte und alte Sagen des Rhein mit 3) prachtvollen 
Stahlſtichen. 1 % Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1 % Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 % 
Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 n Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger Broſchüren von 10 % bis 4 %, 
je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 7. Deutſch⸗ 
lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſaubecen Abbildun⸗ 
gen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 % Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
(deutſch) 12 Bde. Oktav, Ldprs. 6 % nur 1 % kens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1 % 1) Moskowiter und Tſcherleſſen, 2 Bände mit Kupfern. 
2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, romantiſch —maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ 
ſtahlſtichen. Weide Werke zuſammen ſtatt 5 % nur 1 % Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Groß:s Pracht⸗ 
kupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk). Quarto. Vompds gebunden m. Goldichnitt 2½ % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchft intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1 „ Deutſchland. fein Bol! und feine Sitten, feine Sprache 
und ſeine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgroͤße, nur 1. 
Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant ge bunden 
mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek deutſcher Elaſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 
China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 % nur 50 Hr 
Saden Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtoollen Stahlſtichen 20 Gr Hamburger Novellen, 
pifant, intereſſant, 3 Bände, gro Oktao, 20 Gr! Cornelia, Novellen Almanach für 1866 und 1867. Heraus- 
gegeben von den beliebteſten Schriftſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ftatt 4 , uur 1 % Fraguenſchön⸗ 
heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſt en Poſitionen in efe- 
gantem Album mit Goldſchnitt 3% Schönheits⸗Album, 24 Potographien ‚vor Frauengruppen in veigentfter 
Stellung, ſehr elegant, 2 % Die 1 maleriſch und romantisch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 Ar 
1) Schiller's ſämmiliche Werke, vollftäubige riginalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
3 Werte zufammen 3 % Iſchokke's humeriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 . Biblio het hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftfteller. 12 dicke große Bände Oltw, Ladenpreis 18 , nur 45 Gr Der 

eierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 Sr 

ophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde, 3 % 28 9r 1) Shakeſpeare's ſammt⸗ 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Vom, mit Stahlſt. i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Beide Werke zufammen 3 % Alexander Dumas Romane, 
hübſche deutiche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
(verſtegelt) 1 % I) Leſſing's Werke, elegante ſchoͤne Oktavausg 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 nur 35 or 


Mufikalien. 


üllerlieder, (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
ede gf dn 2 Oper Alb ng, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ %, — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ F, zuſammen nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der belieb teſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher Jungmann, Mendelsſohn-Bartholdy, Richards u ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arramgirt prachtvoll an sgeſta tel, 1% . Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1% Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Tolr. 50 leichte Tänze für Violine auf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho⸗ 
vens ſämmtliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſaͤmmtliche Sonaten für Piano 15 %% Volkslieder⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ftart 20 % Chopins 6 berühmte Walzer L, 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 117 % 64 der beliebteſten Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuſ. nur 3 % — Des Piauiſten Hausſchatz, 20 brillante Original ⸗ 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 7% 


nur 2 


Gratis erhült Jeder 


laſſil d illuſtrirte“ Werke gratis. f 
* Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg: 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


außer den bekannten werthv. Zuzaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch nene Werke von Auerbach und Mühlbach 


Für Händler! 


Dauerhafte, große, ſolidgearbeitete Arbeitshoſen zu 
* 8½ und . 9. — per Dutzend in ſchönen Muſtern 
verſendet unter Nachnahme 

g C. Riehter, 
Kleiderfabrit in gelnhauſen (Preußen). 
77 fr 

5 Hierdurch biete i 
Für Raucher Gelegenheit, den Ei 
garrenbedarf zu 3 (engros-) PBreifen 
zu acquiriren.“ Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 
pr. Mille 12 . — La Caoba (Amb. Enb Braſ.) 


14 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 S. 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 . — La In dia 


(Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav.) 22 — 
CTabannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
ſind mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. Probe 14 Kiſtchen ſiehen gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 

S. Salomon in Minden, Weftfalen. 
Greppert-Ehrenthaler Streichtorf 
von Theodor Krause. 

Um den Anforderungen meiner geehrten Abnehmer 
für obigen Artikel ſtets prompt entſprechen zu konnen, 
iſt von Seiten des Herrn Gutsbeſitzers Greppert die 
Einrichtung getroffen, daß von jetzt ab immer 3 große 
Kähne in Fahrt ſind, um dieſes am bieſigen Platze als 
vorzüglichſtes anerkanntes und beliebteſtes Brenn: 
material täglich aus dem Kahn liefern zu konnen, 
ſo daß alſo hoffentlich eine Unterbrechung nicht mehr 
eintreten dürfte. 

Beſtellungen und Verabfolgeſcheine im) 

Oder⸗Schifffahrts⸗Comtoir von 
Theodor Krause, Neu's Bollwerk Nr. 35. 


Abgang un Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6U 30 M. Morg. II. 12 U. 15 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
HV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, W reslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. AV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Vahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug V I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. II u. 35 M. Vorm. 
Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 


55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 8 a = 
* — 5 * * * 
Aid W STE. Mac, Aus nac Hanbuz. 


— — 


(Anſchluß an den Courferzug nach Hageno und Ham⸗ 


burg; Auſchluß — Aude III. 7 U. 55 M. Ab. 
nlunft, 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. I. 11 U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). 1B. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
vonß Stargard: J. 6 u. 18 M. Morg. Ir. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslan, Königsberg, 
a AI. 11 U. 34 M. Vorm. L. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Fronk⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: J. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). LI. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: F. gu. 
30 M. Morg. EM. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg ind Paſewalk: F. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). XA. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
a Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
6 U. 45 Abends. 
Boteupoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm, 7 Uhr 
15 M. Abends 


!!sSchleichheim!! 


Nie und nimmermehr bilde Dir ein, daß ich Dich ver⸗ 
achte! Habe ich und meine Frau nicht Alles bei Dir ge- 
kauft? Wenn Du aber glaubt nach 15jähriger Beein⸗ 
trächtigung und Beeinfluſſung (bimmelſchreiende Verluſte 
und Aufregung mit Gewalt herbeigeführt habend) daß 
Deine Sache noch irgend einen Pfennig Werth für mich 
hätte, da irrſt Du Dich. 

Der Gott der Geiſter gebe nur, daß Du ein Menſch 
werden möchteſt, entbinde mich Deiner alten Geſchichten, 
da Redlichkeit mir allein hoher ſteht als dieſelben. 

Du ſcheinſt gar keine menſchliche Bruſt zu haben, ſonſt 
würden Dich wenigſtens bittere Thränen abhalten, Deinen 
alten Erbſehler 1869 noch an der Hand zu haben. 

Einen ſolchen Vater des Lincoln im Grabe blamirt 

kenne ich nicht. 
Was noch wegzunehmen wäre, ſtehe Dir zu Dienften. 


